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Größe, womıt das Volk seıine Treulosıig- Kapıtals für Mexıko auf MillıardenTheologıe und Religion keit gegenüberwe erweIılst. An das nde Dollar, ftür Venezuela auftf Miılharden
seiner Ausführungen stellt Köckert die und für Argentinien auf O2 MiılliardenIJETER Zum Dienst des Prie- Verheißung eines Herzens, WI1€e s$1e für Brasılıen dagegen aut DU} 555 Miıl-

sfers ıin einer säkularen Umwelt. In Stim- sıch dann uch beı Jeremıia tindet. Das Ge-
ME  — der Zeıt Jhg 110 eft 12 (Dezember larden Als naheliegende Gründe dafür

seiz erscheint ann nıcht mehr als Forde- ın Snoy hohe Inflationsraten be1 STLeier855—858
rung VO außen, sondern wırd eıl des Getahr abrupter Abwertungen, geringere

Ausgehend VO den dreı Grundfunktionen Menschen. Ertragsfähigkeit, ungünstigere Besteue-
Von christliıcher Gemeıinde (Martyrıa, L1- rIung und generell eın geringes Vertrauen
turgıa und Dıakonia) SOWIe der Grund- in die Wırtschaftsführung des eigenen
struktur der Gemeinde als Kolmon1a g1bt Landes SNnOoYy nımmt i1ne ethısche Bewer-Kultur un GesellschaftEmeıs Hınweıse tfür die Ausgestaltung des Lung des für alle Entwıcklungsländer u-
priesterlichen Diıenstes. Den Dienst des Kerst schwierigen und Tolgenreichen Pro-
Priesters versteht der Autor primär als BOER, Kultur als Ent- ems VO  b Er plädıert für ine Einschrän-
Dıenst der Gemeinde. So WwW1€e der Christ Taltung des Menschen. In Uniıversıitas kung des Eigentumsschutzes be]l Privatka-
VO dem Bewußtsein gepräagt se1ın mMUSSe, Jhg Heftt (Dezember pıtal, einschliefßlıch der Sparguthaben,
erufen se1n, mıt und ın der Gemeinde U1 sıeht ber das Hauptheilmittel in der Be-
Zeichen VO  3 Gott tür diıe anderen se1n, seıtigung der wirtschafrtlichen und tfinanz-Der Beıtrag geht der Bedeutung der Kul-rauche der Priester ine Beziehung Lur für den Menschen ach und fragt da- polıtıschen Ursachen, die ZUur Kapıtal-
dieser Berufung und nıcht NUuUr eın Ver- be] VOT allem uch ach dem Verhältnis tlucht tühren SNOoYy zeıgt Beıspıel
hältnıs seıner eıgenen Berutung. Vor- Brasılıens, da{f langfristig das wichtigsteVO Religiosıität und Kultur. Moderne An-
AUSSECEIZUNgG für eın dafür notwendıges thropologie verstehe diıe Kultur als eiıne die Bıldung einer breıiteren Miıttelschicht
„Heıilswissen“ sSe1 iıne Vertrautheit mıt Kompensationsleistung, durch die der 1St, dıe das Vertrauen In dıe eiıgene Wırt-
„dem menschlichen Leben INn der Span- Mensch tundamentale schaft verbessern kann
NUNg zwıschen Freude und Trauer, off- Mängelbelastun-

gCNn, Detekte, Verunsicherungen seiıner
NUNg und Angst, Leben und Kod- Christ- Natur auszugleichen suche. So richtig Kırche und Okumenelıche Gemeinde verwirklıche sıch nıcht
zuletzt In ihren Festen. Eıne Gemeinde diese Auffassung für dıe modernen Kul-

turverhältnisse seın mÖge, für dıe VOrNEU- NORGAARD-  OYE PEDER Wegebrauche heute iıne ‚entschıedene Kultur zeıtlıchen Hochkulturen se1l S1e nıcht - un! Irrwege des katholisch-lutherischenihrer Glaubenssymbole”“ Für seınen
Dıenst ın der Gemeıinde brauche der Prie-

Diese Kulturen gingen nıcht Dialogs. Eıne kritische Würdigung der
VO einer etzten Seinsunsicherheit des Jüngsten Dialogergebnisse. In Okumen1-

sSter selbst eıne Beziehung Z Fest ber- Menschen AaUs, sondern VO  e} der Bındung sche Rundschau Jhg 34 Heft toberhaupt un iıne Vertrautheit MIt den pr1- des Menschen iıne relıg1ös begründete AA
maren Symbolen des Glaubens. Lebenstorm. Hochkulturen selen 1mM Der däniısche lutherische Theologe stelltsentlıchen A4aUu» einer Lebens-Unruhe her-
KÖOCKERT, MATTHIAS Das nahe vVvOrgegangen, einem Staunen, das ber der katholisch-Ilutherischen Kommiussıon,

die unlängst MI1t dem Dokument „EinheıitVWort. In Theologie und Philosophıe iıne ungeheure lebens-zielsetzende Kraft
VOT uns ıhre Arbeıt abgeschlossen hat, eınJhg 60 Hefrt (1985) 496—519 verfüge. Hohe Kultur ebe au dem Sta-

chel des Verlangens ach seıner Seinsvoll- u Zeugni1s AauUs, verbindet die Anerken-
Dem Autor geht der Untertitel des Nung allerdings miıt etlıchen kritischen An-
Aufsatzes den „entscheıdenden Wan- kommenheıt, derer der Mensch weder merkungen. Dıie Kommıissıon habe sıch
del des esetzesverständniısses 1M Alten mächtig, och uch S4anNZ unmächtıig sel ziemlich weIılt VoO den S1e entsendendenEınen „Fortschritt“ über das Nıveau sol-Testament“. Dabe!ı StUtzZt sıch VOTLT em her menschlichen „Hochformung“ hın- und tragenden Gemeinschaften entfernt.
auf Materıal aus dem DeuteronomLıum Sıe wolle autf einmal 1e] und wen1g:
bzw dem deuteronomıiıstischen Ge- aus, gyebe nıcht. Für die neu-zeıtliche In der Amtstheologıe und be1 der konkre-Lebensunruhe se1l nıcht das Staunen, SON-schichtswerk, dem verschiedene Stufen ern i1ne radıkale Seinsverunsicherung ten Gestaltung der etablierenden Kır-
alttestamentlichen esetzesverständnisses chengemeinschaft WasC S$1Ee sıch 1e]
entnımmt. Während In der älteren deu- kennzeichnend geworden. Um diese ınn- weıt VOT und solle sıch nıcht ber den Vor-
teronomıschen Schule das (GGesetz als abe losıgkeıt überwinden, habe der Mensch wurf des errats retormatorischengewissermalen als „Sınn-Proviısorium “gesehen wiırd, als selbstverständlıche Ant- rbe wundern. Be1 der Frage ach dem
WOTrT des Menschen auf die Erwählung | O iıne Kulturentwicklung hervorgebracht, Eınheitskonzept dagegen werde die Kom-
raels durch ahwe, stellt das deuteronomı1ı- die ıhn Jjetzt verschlingen drohe mM1sSs1ıON restriktıv und letztlich —
stiısche Geschichtswerk ach dem Verlust SNOY, BERNARD La tu:  ıte des Capıtaux stauratıv; diese Einheitsvision bedürfe
des Landes die Gesetzeserfüllung als Be- och weıterer theologischer Klärung. Die
dingung für den Landbesıtz heraus: „Dıie et la dette des pays developpement. In Rezeption der VO der (GemehnmsamenprojJet 196 (November-DezemberVorordnung des (Gesetzes VOT die and- i=D Kommıissıon präsentierten Ergebnisse und
vabe bindet Israel nıcht das Land, SONMN- Vorschläge werde außerdem VO der Dat-
ern das Gesetz.“ In eıner weıteren Kapitalflucht 1St neben der hohen Aus- sache erschwert, da{fß 1ne tiefgehende
Schicht wırd das (Gesetz schliefßlich ZzUuU landsverschuldung einem der größten Erörterung kontroverser, fur lutherisch-
Gesetzesbuch, das buchstäblichen Gehor- Wırtschaftsprobleme der Entwicklungslän- katholische Beziehungen höchst bedeutsa-
54a ordert. Man solle dieses nomistische der gygeworden. Besonders deutlich wırd IMer Fragen WI1€E des Petrus-Amtes und der
Konzept nıcht schnell verurteılen, 1es Ländern Lateinamerı1kas, aut die Marıologıe och ausstehe. SO bewun-

dernswert der der Kommissıon ZUurmeınt Köckert; gerade damıt se1l Hoffnung sıch der Beıtrag VO Snoy hauptsächlich
In dürftiger eıt geweckt worden. Schon ezieht Zur Ilustration: Nach Schätzun- Strukturierung des erreichten Konsenses
1m Deuteronomium tindet sıch ber uch SCH der Weltbank eläuft sıch der (sesamt- uch seın mÖge, 99 voreılıg un daher
Kriıtik der nomistıischen Konzeption: betrag des 1mM Ausland (hauptsächlich In zeptionsunftähıg sind Iso wahrscheinlich
Das (sesetz wırd eiıner unertüllbaren die USA und In die Schweız) transterierten ihre konkreten Strukturvorschläge”


